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Nachruf Kurt «Galli» Gallmann

Manager und engagierter Kulturfreund
Eine grosse Trauergemeinde hat An-
fang Mai Abschied genommen von 
einem liebenswerten, hochgeschätz- 
ten Menschen, der viel zu früh gehen 
musste. Kurt Gallmann wuchs mit zwei 
Brüdern in der Altstadt von Schaffhau-
sen auf, betreut von einer alleinerzie-
henden Mutter. Da hat er sicher gelernt 
anzufassen.

Nach den Schulen in Schaffhausen 
studierte er textile Produktionstechnik 
und Betriebswirtschaft in Deutschland 
und Zürich und schloss mit einem Dipl.-
Ing. ab. Er arbeitete in führender Posi-
tion in verschiedenen Firmen und Kon-
zernen der Textil- und Modebranche. 
Diese Erfahrungen kamen ihm und 
 seinen Mitstreitenden in verschiedenen 
Organisationen zugute. Kurt war ein of-
fener, vielseitig an Kultur interessierter 
Mensch, immer wieder anzutreffen an 
Konzerten verschiedenster Stile und an 
Kunstausstellungen. Seit 17 Jahren hat 
er sich als Präsident der IG Kammgarn 
engagiert. Das ist die Dachorganisation 
der vier Kammgarn-Betriebe KiK (Ak-
tionshalle), TapTab, Beiz und Vebikus 
Kunsthalle. Sie tritt selten öffentlich  
in Erscheinung, sondern sorgt dafür, 
dass den Betreibern möglichst optimale  
Bedingungen zur Verfügung gestellt 
werden, damit diese ihre Aktivitäten 
entfalten können.

Dazu gehören Investitionen von weit 
über einer Million Franken, die Kurt 
mitverantwortet hat, von Kleinigkeiten 
bis hin zu grösseren Projekten. Im Zen-
trum stand der Anbau mit Foyer und 
dem Nassbereich im Untergeschoss im 
Jahre 2010. Kurt hat hier die Interessen 
der Architekten, der IWC, der Stadt und 
natürlich aller Betreiber unter einen 
Hut gebracht und last but not least 
 dafür gesorgt, dass es ein gebührendes 
Einweihungsfest gegeben hat. 

Wann immer sich eine gute PR- 
Aktion angeboten hat, hat Kurt dafür 
gesorgt, dass diese zur Öffentlichkeits-
arbeit genutzt worden ist. Interessen-
konflikte zwischen den Betreibern hat 

Kurt jeweils professionell und zum 
Wohle aller aus dem Weg zu schaffen 
gewusst. Wenn Probleme aufgetaucht 
sind, hat er diese begleitet, bis Lösun-
gen auf dem Tisch gelegen haben.

Das 10-Jahr-Jubiläum, damals eine 
grosse Kiste, hat er mit zäher Penetranz 
zum Erfolg geführt. Kurt war hervorra-
gend vernetzt mit der gesamten Schaff-
hauser Kulturszene ebenso wie mit der 
politischen Gilde und hat dieses Netz-
werk zum Wohle der Kammgarn ge-
nutzt. Und eines konnte man Kurt nicht 
absprechen: Bei Konflikten hat er nicht 
gekniffen, sondern hat mit Bedacht und 
zielorientiert vermittelt. Und was er 
 angepackt hat, das hat er mit grosser 
Zähigkeit zu Ende geführt. Der neue 
Mietvertrag, ausgehandelt bis 2036 zum 
sogenannten Bruttoprinzip, sowie die 
neue Leistungsvereinbarung sind im 
Wesentlichen Kurt Gallmann zu ver-
danken; sie waren das Resultat dreijäh-
riger Verhandlungen! Dies erlaubt den 
vier Kammgarn-Betrieben, in den nächs-
ten paar Jahren in vergleichsweise ruhi-
gen Gewässern zu segeln.

Kurt Gallmann war aber auch über-
zeugter «Altstädtler» durch und durch. 
Er wohnte zeitlebens in der Altstadt von 
Schaffhausen und zog mit seiner dama-
ligen Ehefrau einen heute erwachsenen 
Sohn auf. Das Kindeswohl war ihm 

wichtig, und das hing seiner Überzeu-
gung nach nicht ab von einem Häuschen 
im Grünen mit Rasen und Sandkasten 
vor der Tür. Seine Liebe zur Altstadt 
setzte er in weiteren Engagements  
um. Er war aktiv im Vorstand des Alt- 
stadtvereins und Mitinitiant der «Neu-
stadt-Gassete», eines originellen Gassen-
festes, an dem auf der Strasse getanzt, 
gegrillt und gefeiert werden kann und 
zusätzlich Hinter- und Innenhöfe sowie 
Keller der Neustadtbewohner zugäng-
lich sind, wo dann weitere Bars öffnen 
und Konzerte und Feten stattfinden.

Kurt hat sich nie gescheut, seine An-
sichten offen und konkret aufs Tapet zu 
bringen, weder in seinen Artikeln im 
«Altstädtler» und in Leserbriefen noch 
in Diskussionen, wo er aber immer fair 
blieb – und manchmal einen gesunden 
Sarkasmus aufblitzen liess. Das passte 
gut zu seiner geselligen, oft fröhlichen 
Natur. Dabei war er immer ein guter  
Zuhörer und scharfsinniger Gesprächs-
partner, jemand, der es nicht nötig hatte, 
sich in den Mittelpunkt zu stellen.

Kurt hatte sich lange und mit be-
eindruckender Zuversicht gegen seine 
Krankheit gewehrt – und den Kampf 
verloren. Wir wissen, dass er weiterlebt 
in vielen Werken, die er durch sein En-
gagement mitgeschaffen hat.

Dani Leu, Schaffhausen

Neuhausens letzter Metzger hört auf
Nach zehn Jahren gibt Peter  
Alder seine Metzgerei in  
Neuhausen auf. Ein Nach folger 
wird nicht gesucht. Damit 
hat die Gemeinde keinen 
eigenen Metzger mehr.

VON SASKIA BAUMGARTNER 

NEUHAUSEN Als Peter Alder 2007 das 
Metzgergeschäft an der Klettgauer-
strasse 30 übernahm, wusste er, dass  
es ein Risiko sein wird. Sein Vorgänger 
hatte schon nach einem Jahr aufge-
geben. Alder hat es dennoch versucht, 
weil er allein von der Metzgerei in 
Schleitheim, die er seit 1998 betreibt, 
wirtschaftlich nicht überleben konnte. 

So lange wie nötig
Immerhin zehn Jahre hat der di-

plomierte Metzgermeister sich in Neu-
hausen halten können, wenn er Ende 
Juni aufhört. Die Geschäftsaufgabe 
hat er schon etwas länger geplant.  
«Ich bin seit zwei Jahren intensiv am 
durchrechnen.» Sein Credo sei es ge-
wesen, nur so lange wie nötig weiter-
zumachen.

Wenn Peter Alder davon erzählt, 
wie er sich in den letzten Jahren um 
sein Metzgereigeschäft bemüht hat, 
klingt das wie ein Kampf, ein Kampf 
um jeden Auftrag, jeden Kunden. So 
sei er oft auf diverse Personen und Ins-
titutionen in der Gemeinde zugegan-
gen. Mal mit mehr, öfter aber mit weni-
ger Erfolg. «Es ist eine Tatsache, dass 
ich in all der Zeit in Neuhausen keinen 
einzigen Verein beliefern konnte, aber 
von diesen nach Sponsorengeldern 
 gefragt worden bin.» An einem Punkt 
hat sich Alder so sehr über die aus 
 seiner Sicht mangelnde Unterstützung 
seitens der reformierten Kirche ge-
ärgert, dass er kurzerhand austrat. 
 Alder fällt eine passende Geschichte 
aus Schleitheim ein: «Hier hat mal ein 
Wirt dem Pfarrer einen Handel ange-
boten. Er sagte: Ich komme so oft in  
die Kirche, wie Sie in meine Wirtschaft 
kommen.» 

«Das wäre skrupellos»
Neuhausen verliert mit Peter Alder 

seinen letzten Metzger. Rolf Zubler, Be-

sitzer der Liegenschaft, will nicht ver-
suchen, einen Nachfolger zu finden. 
«Nein, das wäre skrupellos.» Die Situa-
tion für die Metzger im Kanton sei 
mehr als schwierig, er wolle lieber eine 
andere Lösung für das Ladengeschäft 
finden. Zubler hat die Metzgerei an  
der Klettgauerstrasse einst selbst ge-
führt. Er hatte sie von seinen Eltern 
übernommen, die 1966 nach Neuhau-
sen kamen. «Damals hatte es im Kanton 
48 Metzger, alleine in Neuhausen wa-
ren es sieben», sagt Zubler.

Mittlerweile sind es im Kanton viel-
leicht noch sieben oder acht selbstän-
dige Metzgereien, schätzen Zubler und 
Alder. Die Zahl werde sich in den 
nächsten Jahren wohl noch weiter ver-
kleinern, allein schon, weil viele Metz-
ger ins Pensionsalter kommen und die 
Nachfolger fehlen. 

Spar-Mentalität und Grossverteiler
Ausgangspunkt für den starken 

Rückgang der Metzgereien in den letz-
ten Jahrzehnten sei mitunter der Ent-

scheid der Grossverteiler Migros und 
Coop gewesen, Metzgereien in ihre  
Geschäfte zu integrierten, sagt Alder. 
Seit Jahren eines der Hauptprobleme 

sei natürlich auch die «Mentalität im 
Grenzkanton». «Geiz ist geil»: Solche 
Werbeslogans hätten viele Kantons-
bewohner verinnerlicht, sagt Alder. 
Selbst die Gewerbler untereinander 
würden sich nicht mehr richtig unter-
stützen. Alder sieht die Zukunft der 
Metzgereien im Kanton dementspre-
chend düster.

Natur verstärkt geniessen
Alder selbst freut sich auf die Zeit 

nach der Geschäftsaufgabe in Neuhau-
sen. Er will die Metzgerei in Schleit-
heim zunächst noch weiterbetreiben, 
sich beruflich aber etwas zurückneh-
men und sich verstärkt anderen Din-
gen widmen. Peter Alder geht drei- bis 
viermal pro Woche mehr als zwei Stun-
den auf dem Randen Velofahren. «Ich 
bin topfit», sagt der 57-Jährige. Seine 
Frau und er gärtnern zudem gerne. Die 
letzten Jahre hätten das Paar viel Kraft 
gekostet, sagt der Metzgermeister. Nun 
wollen die beiden ihre Lebenszeit, wie 
Alder sagt, bewusster geniessen. 

Ende Juni räumt Peter Alder sein Geschäft an der Klettgauerstrasse in Neuhausen. Der Metzger freut sich darauf, mehr Zeit für 
seine Hobbys Velofahren und Gärtnern zu haben. Bild Saskia Baumgartner

1930 eröffnet Die 
Metzgerei im Oberdorf 
hat eine lange Tradition

Die Metzgerei an der Klettgauer-
strasse besteht schon seit fast 90 Jah-
ren. 1930 wurde in den Schaffhauser 
Nachrichten eine Anzeige veröffent-
licht. In dieser wird die Eröffnung der 
Metzgerei als Zweitfiliale angekün-
digt: «Teile der werten Kundschaft von 
Neuhausen mit, dass ich in der Filiale 
Klettgauerstrasse sämtliche Artikel 
wie an der Centralstrasse führe, und 
es wird mein eifrigstes Bestreben sein, 
auch im Oberdorf eine grosse Kund-
schaft erwerben zu können», schreibt 
Albert Spleiss. 

Neue Mediathek 
eingeweiht
VON MAXIMILIAN WIGGENHAUSER 

Nach einigen Umbauarbeiten und viel 
Planung war es am Donnerstagabend so 
weit: Die Einrichtung der neuen Media-
thek des BBZ-Schulhauses ist abgeschlos-
sen. Rektor Ernst Schläpfer und einige 
Lehrer des BBZ präsentierten die Ver-
änderungen und neuen Möglichkeiten, 
welche die Mediathek mit sich bringt. 
Zwar gab es auch einige andere Umbau-
ten, das BBZ entschied sich jedoch für 
nur einen Anlass zur Einweihung der 
neuen Mediathek. 

Eine Reihe von Computern an der 
Fensterseite des Zimmers, ein Regal mit 
Magazinen und Büchern auf der gegen-
überliegenden Wand: Die neue Media-
thek soll ein Rückzugsort für Schüler 
werden, an dem sie für sich lernen, aber 
vor allem auch in Gruppen zusammen-
arbeiten können. «Diese Umbauarbeiten 
sind Teil eines Umlageverfahrens», er-
klärte Schläpfer. Das BBZ habe seinen 
Standort im Waldhaus aufgeben müssen. 
Eines der zentralen Elemente des Um-
baus sei daher die Einrichtung einer 
neuen Mediathek gewesen. Dabei hätten 
auch der technische Fortschritt und die 
zunehmende Digitalisierung einen wich-
tigen Aspekt dargestellt. 

«Im Grunde ist dies nichts anderes 
als ein grosses Tablet», sagte Peter 
Brandenberger vom BBZ Schaffhausen, 
als er auf den grossen Prowise-Bild-
schirm in der Front des Zimmers hinwies. 
Nebst dessen Funktion als Anzeige-
medium für Powerpoint-Präsentationen 
oder als digitaler Ersatz für eine Wand-
tafel, ermöglicht das XXL-Tablet das 
 gemeinsame Arbeiten in der Cloud. Dies 
ist in der BBZ schon Praxis, mit Diens-
ten wie Dropbox oder Google Drive ist  
es den Schülern möglich, gemeinsam, 
gleichzeitig an Dokumenten zu arbeiten. 
«Zudem kann der Prowise auch als ge-
wöhnlicher Bildschirm benutzt wer-
den», so Brandenberger. Dies gebe den 
Schülern die Möglichkeit, ihren Laptop 
mit dem Bildschirm zu verbinden und 
beispielsweise zu schauen, wie ihre Prä-
sentationen später am Beamer aussä-
hen. Nebst den technischen Spielereien 
befinden sich in der Mediathek auch 
klassischere Dinge wie eine kleine 
 Bibliothek sowie eine in die Wand ein-
gebaute Wandtafel. Zudem gibt es ein 
Nebenzimmer, in dem die Schüler in 
Ruhe lernen können, falls es in der  
Mediathek zu laut ist.

Jugendfest in  
Neuhausen geplant
NEUHAUSEN Der Neuhauser Jugendtreff 
ist bei den Jugendlichen weiterhin be-
liebt. Durchschnittlich neun Jungen und 
zwei Mädchen besuchten den Treff im 
letzten Jahr am Mittwoch- oder Sonn-
tagnachmittag zu den offiziellen Öff-
nungszeiten. Nicht nur die Jugendlichen 
haben Spass an dem Treff, sondern 
auch die Mitarbeiter. Im Oktober 2016 
konnte Treffmitarbeiter Daniel Heider 
sein 10-Jähriges feiern. An der General-
versammlung vom Mittwoch wurde 
Heider für sein Engagement geehrt. 

2016 machte der Jugendtreff einen 
Jahresverlust von 3750 Franken, auch 
in den Vorjahren wurde jeweils ein vier-
stelliges Minus eingefahren. Um wieder 
etwas Geld in die Kasse zu bekommen, 
plant der Vorstand des Jugendtreff-
Trägervereins, 2018 eine grössere 
Party zu veranstalten. Bei dieser sollen 
neben den Jugendlichen auch die Eltern 
und Erwachsene generell auf ihre Kos-
ten kommen. 

Auch in diesem Jahr stehen noch 
ein paar Veranstaltungen an, wie Treff-
leiter Boki Tissi erklärt. So werden sich 
die Jugendlichen am zweiten Neuhau-
ser Oldtimertreffen engagieren. Eben-
falls geplant ist ein Fifa-Playstation-
Turnier. Angedacht sind laut Tissi auch 
zwei Ausflüge. Zum einen schwebt dem 
Treffleiter ein Wochenende auf dem 
Randen vor, zum anderen eine Zusam-
menarbeit mit dem Neuhauser Fische-
reiverein. Möglich wäre etwa ein Aus-
flug auf einem Weidling. (sba) Kurt Gallmann (1953–2017).




